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richte die Erfordernisse, Möglichkeiten, Erfahrungen und 
Probleme dieses Arbeitsbereichs behandelt werden.

Das kontinuierliche Zusammenwirken der Schiedskommis­
sionen mit den Ausschüssen ihres Tätigkeitsbereichs trägt wie 
das Zusammenwirken der Bezirks- und Kreisgerichte mit den 
Kreis- und Bezirksausschüssen wesentlich dazu bei, die Tä­
tigkeit der Gerichte noch enger mit der politischen Massen­
arbeit der Nationalen Front und den von ihr initiierten Bür­
gerinitiativen zu verbinden.®

Das Zusammenwirken der Bezirks- und Kreisgerichte mit 
den Ausschüssen der Nationalen Front (§ 18 GVG) wird in­
haltlich bereichert, wenn dabei auch Erfahrungen der Schieds­
kommissionen ausgewertet werden (§ 31 GGG). Wird diese 
Verantwortung planmäßig — d. h. nicht nur zur Vorbereitung 
der Wahlen — wahrgenommen, so erhalten die Ausschüsse 
der Nationalen Front regelmäßig geeignete Informationen für 
ihre Arbeit in den Gemeinden, Städten und Wohnbezirken. 
Das muß beiderseitig mit Initiative verwirklicht werden.

Die Nationale Front nutzt die Erfahrungen der Schieds­
kommissionen als Anregungen für die konkrete massenpoli­
tische Arbeit, darunter für die gezielte und differenzierte 
Propagierung des sozialistischen Rechts und für die Bürger­
initiativen. In vielen Kreisen werden die Erfahrungen der 
Schiedskommissionen auf der Grundlage der Informationen 
durch die Kreisgerichte in den Sekretariaten der Kreisaus­
schüsse ausgewertet. Aber auch an Ort und Stelle werden 
Erfahrungen der gesellschaftlichen Gerichte genutzt, um An­
regungen für Bürgerinitiativen zu erhalten. In der Stadt 
Calbe werden z. B. Mitglieder der Schiedskommissionen in 
Ortsbegehungen einbezogen. Die Schiedskommissionen müs­
sen über Vorhaben und Ergebnisse gesellschaftlicher Aktivi­
täten zur Festigung von Gesetzlichkeit, Ordnung und Sicher­
heit in ihrem Tätigkeitsbereich umfassend informiert werden. 
Andererseits werden aktuelle Erfahrungen und Probleme aus 
der Tätigkeit der Schiedskommissionen in den Kreisaus­
schüssen bzw. deren Sekretariaten behandelt. Daraus ergeben 
sich Anregungen für die Zusammenarbeit mit den Mitglie­
dern der Schiedskommissionen. Ähnlich wie in der Arbeit 
mit Abgeordneten entwickelt sich ein Erfahrungsaustausch 
der Mitglieder der Schiedskommissionen in der Tätigkeit der 
Parteien und Massenorganisationen. Die Beachtung der ge­
sellschaftlichen Aktivität der Mitglieder der Schiedskommis­
sionen insbesondere in -.den örtlichen Grundeinheiten bringt 
auch die politische Wertschätzung ihrer Tätigkeit zum Aus­
druck und regt zu weiterer aktiver, schöpferischer Arbeit an.

Wesentliche Impulse gehen in den Wohnbezirken der 
Städte von den Wahlkreisen aus, insbesondere von den Be­
ratungen der Wahlkreisaktivs. Hier bewährt sich die territo­
riale Übereinstimmung der Schiedskommissionsbereiche und 
Wahlkreise. Die Erfahrungen, die es bei der Verwirklichung 
des Beschlusses des Sekretariats des Nationalrates gibt und 
die unter vergleichbaren Bedingungen zur Erhöhung der ge­
sellschaftlichen Wirksamkeit der Ausschüsse und der Schieds­
kommissionen auswertbar sind, werden von den Bezirks­
und Kreisausschüssen bzw. ihren Sekretariaten aufgegriffen 
und führen zu leitungsmäßigen Festlegungen. So wird 
in der Regel einmal jährlich in den Sekretariaten der 
Bezirks- bzw. Kreisausschüsse das Zusammenwirken der 
Ausschüsse mit den Schiedskommissionen eingeschätzt, 
um die besten Erfahrungen für die Arbeit der Ausschüsse 
schnell zu verallgemeinern. In größeren Abständen oder bei 
besonderen Problemen werden diese Auswertungen auch vor 
dem jeweiligen Wohnbezirksausschuß vorgenommen. Das Zu­
sammenwirken mit dem Bezirks- bzw. Kreisgericht wird ins­
besondere durch die Mitarbeit eines Vertreters des Sekreta­
riats im Beirat für Schiedskommissionen gesichert. Einige 
Kreisausschüsse haben auch den Direktor oder einen anderen 
Richter des Kreisgerichts als Mitglied gewonnen.

Zur Anleitung der Ausschüsse in den Orten und Wohnbe­
zirken gibt es sowohl selbständige Veranstaltungen über die 
Schiedskommissionsarbeit als auch die Einordnung dieser 
Thematik in die regelmäßigen Beratungen. Bewährt haben 
sich besonders Erfahrungsaustausche und öffentliche Würdi­
gungen von Mitgliedern der Schiedskommissionen — oft in 
gemeinsamen Veranstaltungen vor allem zu gesellschaftlichen 
Höhepunkten.

Für das Zusammenwirken ist die planmäßige Beratung der 
damit zusammenhängenden Probleme und die inhaltliche 
Abstimmung in den SchK-Beiräten wichtig.8 9 Diesen Fragen 
sollte — wie in § 25 GGG hervorgehoben — größere Aufmerk­
samkeit gewidmet werden, denn mitunter — das haben un­
sere Untersuchungen ergeben — spielen noch organisatorische, 
kadermäßige oder andere Einzelfragen in den Beiräten eine 
zu große Rolle. Bezirks- und Kreisausschüsse der Nationalen 
Front legen zur Mitarbeit in den Beiräten in ihren Beschlüs­

sen bzw. Plänen fest, daß ihre Vertreter in den SchK-Beirä­
ten wichtige Erfahrungen und Probleme der Massenarbeit 
darlegen und zum Zusammenwirken Stellung nehmen. 
Gleichzeitig wird garantiert, daß diese Vertreter die Probleme 
aus der Beiratsarbeit in den Sekretariaten auswerten. Auch 
in Beratungen mit den Vorsitzenden der Orts- und Wohnbe­
zirksausschüsse werden diese Erfahrungen weiter vermittelt.

Erfahrung staustausch —
eine Hauptmethode des Zusammenwirkens

Wie in allen Bereichen des gesellschaftlichen Lebens spielt 
auch beim Zusammenwirken der Ausschüsse mit den Schieds­
kommissionen der Erfahrungsaustausch eine hervorragende 
Rolle, um die besten Arbeitsmethoden zu verallgemeinern 
und über effektive Wege zur Lösung von Problemen zu dis­
kutieren. Die Untersuchungen zeigen, daß die Erfahrungsaus­
tausche zur Arbeit der Schiedskommissionen in den vergan­
genen zwei Jahren erweitert wurden. Viele Kreissekretariate 
haben beschlossen, diese Veranstaltungen regelmäßig, zumin­
dest einmal im Jahr durchzuführen. Sie werden von den 
Ausschüssen der Nationalen Front und ihren Sekretariaten 
in den Bezirken und Kreisen gemeinsam mit den Bezirks­
und Kreisgerichten vorbereitet. Auch die örtlichen Räte wir­
ken an diesen Erfahrungsaustauschen mit. In größeren Städ­
ten mit mehreren Schiedskommissionen und Ausschüssen 
(besonders in Großstädten mit Stadtbezirken) erweisen sich 
die Erfahrungsaustausche angesichts der konkreten, oft recht 
differenzierten örtlichen Erfordernisse und Bedingungen als 
notwendig und nützlich, um alle für die Lösung der Aufga­
ben notwendigen gesellschaftlichen Kräfte zu erreichen. Uber 
die speziell zum Zusammenwirken von Ausschüssen und 
Schiedskommissionen durchgeführten Veranstaltungen hinaus 
gibt es auch territoriale Rechts- und Sicherheitskonferenzen 
sowie gemeinsame Anleitungs- und Schulungsveranstaltungen 
für die Mitglieder der Ausschüsse und der Schiedskommis­
sionen. Dabei werden Anliegen, Inhalt, Erfahrungen und 
Probleme des Zusammenwirkens beraten. Bewährt hat sich, 
auf der Grundlage von Untersuchungen der Praxis die Auf­
gaben, Erfahrungen und Probleme sowie die Schlußfolgerun­
gen für das Zusammenwirken der Ausschüsse und staatli­
chen Gerichte im Bezirk bzw. im Kreis herauszuarbeiten. Die 
Qualität eines Erfahrungsaustausches wird auch durch das 
persönliche Engagement leitender Funktionäre wesentlich 
mitbestimmt.

In den Erfahrungsaustauschen wird darauf orientiert, das 
Niveau des gesellschaftlichen Lebens in den Städten und Ge­
meinden wie auch in den Hausgemeinschaften so zu gestal­
ten, daß sozialistische Denk- und Verhaltensweisen weiter 
ausgeprägt, Rechtsverletzungen vorgebeugt und Konflikte 
vermieden bzw. dauerhaft gelöst werden. Viele Ausschüsse 
heben in ihren Einschätzungen die Bedeutung dieser Arbeit 
in den städtischen Hausgemeinschaften hervor und orientie­
ren auf die Durchsetzung der Stadt- und Gemeindeordnungen.

Die Erfahrungsaustausche tragen dazu bei, die Rechtspro­
paganda zu verstärken und die staatsbürgerliche Haltung zur 
Achtung und zur Verwirklichung des sozialistischen Rechts 
zu fördern. Dabei werden besonders die speziellen Kennt­
nisse und Erfahrungen der Mitglieder der Schiedskommis­
sionen für alle gesellschaftlich aktiven Kräfte nutzbar ge­
macht. Viele Ausschüsse aktivieren ihre eigene Tätigkeit und 
die ihres Aktivs für Ordnung und Sicherheit, um die Ein­
haltung der Rechtsnormen, die Gestaltung sozialistischer 
Wohnbeziehungen und der Wohnumwelt, die Vorbeugung 
von Verstößen gegen Gesetzlichkeit und die Unduldsamkeit 
gegen negative Erscheinungen sowie die Einflußnahme auf 
Rechtsverletzer zu fördern.

Gute Arbeitsergebnisse setzen ein. kontinuierliches und 
planmäßiges Zusammenwirken, einen regelmäßigen Informa­
tionsaustausch und eine gründliche Auswertung der erreich­
ten Resultate voraus. Dafür haben sich viele Formen ent­
wickelt, so z. B. spezielle Beratungen in den Ausschüssen, 
die Mitgliedschaft von SchK-Mitgliedern in den Ausschüssen, 
gemeinsame thematische Beratungen im Wohngebiet bzw. im 
Wahlkreis. Die Ständige Kommission für Innere Angelegen­
heiten der Stadtverordnetenversammlung Calbe führt z. B. 
zweimal im Jahr Erfahrungsaustausche durch, an denen die 
Aktivs für Ordnung und Sicherheit der' Wohnbezirksaus­
schüsse beteiligt sind. In diese Beratungen werden auch Er­
fahrungen der Schiedskommissionen einbezogen.
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